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Landtags Verhandlungen. 
Abgeorbuetenhaus. 

16. Sitzung vom 13. Dezember. 
Präftdent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 ½ Uhr. 
Derſelbe theilte zunachſt mit, daß vom Finanz 
miniſter ein Geſetzentwurf, betreffend die Vermehrung 
der Forſtnutzungen aus den Staatswaldungen in den 
vormals kurheſſiſchen Landestheilen; vom Handelsmi⸗ 
niſter ein ſolcher, betreffend die Eiſenbahnkommiſſariate, 
eingegangen iſt. 

1 Die Kommiſſion für das Provinzialfondegeſetz 
hat ſich konſtituirt; Vorſitzende: Miquel und v. We⸗ 
dell⸗Malchow. Schriftführer: Kleiſt v. Bornſtedt und 
Donalies. 5 

Die Vorlage wegen Abſtandnahme von dem Bau 
einer Eiſenbahn zwiſchen Eſchhofen und Camberg wurde 
darauf in dritter Leſung genehmigt. Die zur erſten 
Berathung anſtehende allgemeine Rechnung über den 
Staatehaushalt von 1870 nebſt den dazu gehörigen 
Anlagen, einem Vorberichte und den Bemerkungen der 
Oberrechnungskammer, ſowie der Rechnung der Ren- 
dantur des Staateſchatzets für dasſelbe Jahr wurde 
der bereits gewählten Rechnungskommiſſion von fieben 
Mitgliedern überwieſen. 

Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 
an die unmittelbaren Staatsbeamten. i 

Abg. Schmidt (Stettin) beantragte Ueberwei⸗ 
jung der Vorlage an eine Kommiſſion, denn die Sache 
bedürfe einer ſehr reiflichen Erwägung, da ſelbſt die 
bedeutendſten Männer der Wiſſenſchaft (Engel, Ro- 
ſcher) noch nicht über die prinzipielle Frage: ob Dienſt⸗ 
wohnungen, ob Wohnungszuſchüſſe? einig ſeien. Er 
erinnert in dieſer Beziehung an die Verhandlungen des 
Eisenacher Kongreſſes. ; 

3 Abg. Stroſſer polemifirt gegen §. 4 des Ge— 
welcher bejtunmt, daß Beamten, welche Dienft- 
ungen inne haben, Mär Rn ee 
A ; 2 arte 7 
eſſung der Gehalte dieſer Beamten 
ohnung mit eingerechnet 
Beamten mi 
ungen durchaus keinen n Vortheil gehabt 
und bedürften bei der enormen Preisſteigerung aller 
Lebensbedürfniſſe ebenſo ſehr einer Gehaltserhöhung, 
wie ihre Kollegen ohne Dienſtwohnungen. Nament⸗ 
lich die Gefängnißbeamten würde §. 4 ſehr ſchwer 
treffen; der Mangel an geeigneten Kräften für dieſen 
Beruf wurde dadurch noch größer werden; die Regie- 
rung müſſe ja ſchon ins Ausland greifen, um tüchtige 
Strafanſtoltsdirektoren zu bekommen. 

Regierungs-Kommiſſar Geh. Rath Hoffmann 
erwidert, daß es ſich ja gar nicht bei dieſem Geſetz 
um eine Gehaltserhöhung handle. Zu dieſem Zwecke 
ſeien im vorjährigen Etat fünf Millionen ausgeworfen 
worden. Das Geſetz ſolle nur einer beſtimmten Noth 
abhelfen, unter welcher eine große Anzahl von Beam- 
ten zu leiden hätten, der Wohnungsnoth. Der Staats- 
beamte ſei nicht in der Lage, ſeinen Wohnort frei zu 
wählen, Beamte der gleichen Dienſtkategorie mit den 
gleichen Beſoldungsſätzen ſeien an Orten mit ſehr ver- 
ſchiedenen Preisverhältniſſen ſtationirt, welche ſich am 
meiſten in der Höhe der Wohnungsmiethen geltend 
machten. Despalb habe die Regierung für nötyig er- 
kannt, ähnlich wie bei dem Syſtem des militäriſchen 


| 


ſetzes, 


Serviſes, den Beamten Wohnungsgeldzuſchüſſe zu ge⸗J 1 U 


währen, die ſich nach Maßgabe der Theuerungsver⸗ 
hältniſſe der verſchiedenen Orte abſtuften. Natürlich 
hatten die Beamten mit Dienſtwohnungen unter dieſer 
ſpeziellen Preisſteigerung niemals gelitten und würden 
es auch in Zukunft nicht; Nie hätten deshalb auch kei 
nen Anſpruch darauf, in der Vorlage berückſichtigt zu 
werden. Dem Abgeordneten Schmidt bemerkt der Re- 
gierungs-Kommiſſar, daß die Regierung die Gewäh⸗ 
rung von Naturalwohnungen den Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchüſſen vorziehe. a 
Abg. Windthorſt (Meppen) proteſtirt gegen die 
letzte Aeußerung. Erhebe die Regierung die Gewüh⸗ 
rung von Naturalwohnungen für Beamte zum Prin- 
zip, jo würde der Etat in unerträglicher Weiſe mit 
Baukoſten überlaſtet werden. In ſeiner heimathlichen 
Provinz würden ſchon Dienſtwohnungen in einem Um. 
fang und Luxus gewährt, der jedenfalls im Königreich 
Hannover nicht Sitte geweſen wäre. 
Regierungs-Kommiſſar Geh. Rath Hoffmann 
replizirt, daß er mit der angegriffenen Aeußerung durch- 
aus kein Regierungsprogramm habe geben wollen. Na⸗ 
türlich könne die Regierung nur ſoweit Dienſtwohnun⸗ 
gen gewähren, als fie über leere Räume in vorhande— 
nen Gebauden verfüge. Wo dies der Fall ſei, benutze 
fie dieſelben in erſter Reihe als Dienſiwohnungen für 
Beamte; mehr habe er nicht jagen wollen. 
Damit ſchließt die erſte Leſung; das Geſetz wind 
der Budgetkommiſſion uͤberwieſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Aufhebung des Jugdrechts auf fremdem 


t Dienſt⸗ 


Sonntag 15 Dezember 


Grund und Boden in den vormals kurfürſtlich beſſiſchen 
und großherzoglich heſſiſchen Landestheilen und in der 
Provinz Schleswig ⸗-Holſtein. 


Die Argg. Götting, Simon v. Zaſtrow, Wedell 


(Vehlingsdorff) und Windthorſt (Meppen) verlangen, 
daß den bisher zur Jagd auf fremdem Grund und 
Boden Berechtigten von den Eigenthümern der belaſtet 
geweſenen Grundſtücke Entſchädigung geleiſtet werde. 


Dagegen treten der Regierungs-Kommiſſar Greiff und 
die Abgg. v. Schellwitz, Benning und Hall für die 
Vorlage ein, der zufolge das fiskaliſche Jagdrecht ohne 
Entſchädigung aufgegeben und die Gemeinden, Korpo⸗ 
rationen, Inſtitute, Standesherren, Gutsbeſitzer und 
andere Private, welche zur Jagd auf fremdem Grund 
und Boden berechtigt waren, aus der Staatskaſſe ent- 
ſchädigt werden ſollen. 

Abg. Lasker: Es ſcheint mir faſt, als ob der 
Vorredner dieſe Debatte als eine Vorbereitung für eine 
Debatte über religiöſe Verhältniſſe, in die wir demnächſt 
eintreten werden, hält. (Obo, im Centrum und rechts.) 
Es ſteht nicht im Geſetz, daß denjenigen, die eine ge⸗ 


wiſſe Wohlthat wollen, dieſe Wohlthat zu Theil wer⸗ 


den ſoll, ſondern das Geſetz drängt ihnen dieſe Wohl⸗ 
thaten auf und es iſt der erſte Rechtsgrundſatz: Auf⸗ 
gedrängte Wohlthaten ſind keine Wohlthaten. 

Perſönlich bemerkt Abg. v. Mallinckrodt, daß 
er es zu einem Gegenſtand ſeines Studiums machen 
werde, zu erforſchen, wie es käme, daß ſeine Aeuße⸗ 
rungen den Abg. Lasker ſofort in Bewegung ſetzen; 
vielleicht ſei eine elektriſche Verwandtheit die Urſache, 
vielleicht auch habe die politiſche Auffaſſung der ver- 
ehrlichen Perſönlichkeit viele wunde Stellen, die ſehr 
reizbar ſeien. (Heiterkeit.) - 

Das Amendement Pariſius wird darauf abg 
und §. 1 der Vorlage angenommen. 


Zu §. 2: die Aufhebung der Jagdfolge, der 


Jagddienſte und Gegenleiſtungen geſchieht ohne Ent⸗ 
ſchadigung. 


Den zur Jagd auf frey 
Standesherrn, Gutsbejigern und anderen Privat 


— _ ar = 


aus der Steatstaffe Entſchädigung gewährt, beantragt 


v. Wedell-Vehlingsdorff Alinea 2 zu ſtreichen und ſtatt 
Alinea 3 zu jegen: „Für die Aufhebung des Je 
rechts auf fremdem Grund und Boden iſt den Berech⸗ 


tigten von dem Beſißzer des bisher belaſtet geweſenen 
Grundstücks Entſchüdigung zu leiſten.“ 

Nachdem v. Mitſchke-Collande für und v. Bening 
gege“ dieſes Amendement das Wort genommen, wird 
es in namentlicher Abſtinmung mit 169 gegen 104 
Stimmen verworfen. 

Abg. Springer hat zu Aunea 2 des 5. 2 be- 
antragt, hinter „die Entſchädigung erlaſſen“ zuzufügen: 
„Gleichfalls kommen die für das bereits abgelöſte fis- 
kaliſche Jagdrecht nebſt Jagddienſten in der Provinz 
Schleswig-Holjtein an die Staatskaſſe zu entrichtenden 
jährlichen Beträge für die Zukunft in Wegfall. In 
dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen werden die in 
Folge des Geſetzes vom 7. September 1865 an 
den Staat entrichteten Ablöſungs-Kapitalien zurück⸗ 
gezahlt.“ 

Auch dieſes Amendement wird abgelehnt und §. 
2 unverändert in der Faſſung der Regierungevorlage 
angenommen; desgleichen der Reſt der Vorlage. 

Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 
hr. 


Tagesordnung: Dritte Leſung des eben berathe⸗ 
nen Geſetzes; erſte und zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Ablöſung der Reallaſten in Schles- 
wig⸗Holſtein; erſte Leſung der Geſetze, betreffend das 
Fiſchereiweſen, die Eiſenbahn-Kommifſarigte u. A. — 
Vor dem Feſt hofft der Präſident noch einen erheb- 
lichen Theil des Staatshaushaltes im Plenum zu er⸗ 
ledigen. 

Dentſchland. 

Berlin, 13. Dezember. Der erſten vom beſten 
Erfolge begleiteten Ausfahrt des Kronprinzen iſt am 
Mittwoch eine zweite gefolgt. Die Nachrichten über 
die fortſchreitende Geneſung desſelben lauten vortreff⸗ 
75 Wie man vernimmt, iſt die Abreiſe jetzt auf 
Anfang der nächſten Woche, wahrſcheinlich den Mon- 
tag, in Ausſicht genommen. Es verlautet auch von 
einem moch vorher benbfichtigten Beſuche des kronprinz⸗ 
lichen Paares in Darmſtadt. 

In Rom iſt geſtern, wie telegraphiſch gemel- 
det wird, der neuernannte deutſche Geſchäftsträger, 
Graf Wesdehlen, eingetroffen und hat die Geſchafte 
der Geſandtſchaft übernommen. Der an die deutſche 
Botſchaft in Paris verſetzte Legationsrath Fürſt Lynar 
wird morgen von Rom dahin abreiſen. 

— Der Geh. Regierungsrath von Boetticher, 
welcher aus dem Miniſterium des Innern ſcheidet, um 
die Stelle eines Landdroſten in Hannover zu überneh⸗ 
men, gehörte in der Legislaturperiode 18671870 
dem Hauſe der Abgeordneten an, in welches er, da⸗ 
mals Senator in Stralſund, von dem Wahlkreiſe Franz 


konſervativen Partei. 
Jahre 1833 geboren, alſo noch keine 40 Jahre alt. 


Für das fiskaliſche Jagdrecht auf fremden 
Grund und Boden wird den Grundeigenthümern di 
Entſchädigung erlaſſen. . 
Grund und Boden berechtigten Gemeinden, I 


Gas onde 
N AB bis zur vollendeten Räumung beſchlu 
Frankreichs durch die Deutſchen für wahrſcheinlich. 


burg-Rügen geſandt war, und ſtimmte hier mit der 
Herr v. Boetticher iſt erſt im 


— Seitens des General-Kommandos des erſten 


Armeekorps find die Herren Chefs der dazu gehörigen 
Truppentheile erſucht worden, Sammlungen für die 
Ueberſchwemmten an der Oſtſeeküſte zu veranſtalten. 
Die Armee will damit ihren Dank bezeigen für die 
ihr während des Krieges von der Civilbevölkerung in 
ſo reichem Maße erwieſene Unterſtützung. 
lungen ſind bereits ins Werk geſetzt und beeifern ſich 
Offiziere wie Mannſchaften nach beſten Kräften, Zeug⸗ 
niß davon zu geben, daß die humane Idee vollen An⸗ 
klang bei ihnen gefunden hat. 
das erfreuliche Faktum, das in allen Kreiſen der Ci- 


Die Samm- 


Die „D. Z.“ regiſtrirt 


dilbevölkerung gebührende Anerkennung finden wird. 


Ausland. 
Prag, 12. Dezember. In dem Strafprozeſſe 
wegen des gegen den böhmiſchen Statthalter, FME. 
Koller, intendirten Attentates iſt Riehak zu 1 2jähriger, 
Zeiwenka zu 6jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt 
worden. 
Paris, 12. Dezember. Die franzöſiſche Natio⸗ 


nalverſammlung wird alſo über ihr ferneres Zuſammen⸗ 


bleiben zu entſcheiden haben. Die Spannung auf den 
Ausgang dieſer Debatte iſt eine allgemeine; man glaubt, 
daß die rechte Seite der Verſammlung jetzt endlich das 
Mittel gefunden hat, den Präſidenten von der Linken 
und dem „präſumtiven Thronfolger“ Gambetta loszu⸗ 
machen und zu einer ihren Parteizwecken freundlicheren 
Politit zu nöthigen. Wie mehrere Journale melden, 


würde Herr Thiers der morgigen Sitzung nicht bei⸗ 
wohnen und ſich demgemäß über ſeine Stellung zu der 


elehat f webenden Frage nicht perſönlich äußern; ſtatt ſeiner 


ürde der neue Miniſter des Innern de Goulard die 
atjchiedene Mißbilligung der Regierung über die Pe⸗ 
onen um Auflöfung der Nationalverſammlung aus⸗ 
chen haben. Dagegen wollte der Präſident der 
Sitzung des Dreißigerausſchuſſes in Perſon 
Im Allgemeinen hielt man die Mißbilli⸗ 
Petitionobewegung mit einer Mehrheit von 
gen 200 Stimmen und d U Angh me U. 
chen Antrages auf das Zujammenbleiben der 


Wie der „Spen. Ztg.“ in der Angelegenheit 
weiter privatim telegraphirt wird, hat ſich Herr Thiers 
geſtern gegen Abgeordnete des linken Centrums dahin 
geäußert, die auf morgen anberaumte Debatte über die 
Petitionsbewegung um die Auflöſung der National- 
verſammlung komme ihm aus Rückſichten der auswär⸗ 
tigen Politik höchſt ungelegen, namentlich hinſichtlich 
der Regelung der Kriegsentſchädigung; die Schuld 
liege indeß an der unzeitigen Petitions-Agitation der 
äußerſten Linken. Vielleicht im Zuſammenhang mit 
dieſer Unterhaltung und auf den Wunſch des Präſidenten 
wird nach derſelben Quelle das linke Centrum morgen 
den Vermittelungsvorſchlag auf Ueberweiſung der Pe— 
titionen an den Dreißigerausſchluß ſtellen. Mittler 
weile iſt zum Berichterſtatter über dieſe Auflöſungs⸗ 
petitionen von der Mehrheit der Natianalverfammlung 
der Deputirte Raoul Duval gewählt worden, ein Mon- 
archiſt von etwas bonapartiſtiſcher Färbung, deſſen Be⸗ 
redtſamkeit bekanntlich am 30. November dem bis- 
herigen Minifter des Innern Lefrane zum Sturze 
verhalf. Danach zu ſchließen, iſt die Stimmung der 
Rechten nicht eben verſöhnlich oder zu Transaktionen 
geneigt. 

Die nach Frankreich ausgewanderten Elſaß⸗Lo⸗ 
thringer werden dort zwar ſehr bewundert und von den 
Winkelblättern bis hinauf zur „Revue des deur Mondes“ 
in pathetiſch-larmoyanten Artikeln gefeiert, mit der wa⸗ 
teriellen Unterſtützung dieſer Unglücklichen aber hapert 
es noch immer fehr. Wie ein Privattelegramm der 
„Spen. Ztg.“ meldet, wurde in der Nationalverſamm⸗ 
lung bei der Berathung des Budgets für Algier der 
Deputirte Warnier durch die „kühle Haltung“ der 
Verſammlung gezwungen, einen Antrag auf Erhöhung 
der für die elſäſſiſchen Anſiedler in Algier ausgeſetzten 
Subvention auf zwei Millionen Francs zurückzuziehen, 
Ein Kommentar zu dieſer Nachricht erſcheint wohl 
überflüſſig. 

Paris, 11. Dezember. Während der kurzen 
Unterbrechung meiner Korreſpondenz hat die „Kriſis“ 
eine neue Wendung genommen oder, richtiger geſagt, 
hat ein neuer Akt der Komödie begonnen, welche Herr 
Thiers und die 750 Souveräne Frankreichs in Ver- 
ſailles aufführen. Nachdem Herr Thiers die Viertel“ 
ſchwenkung nach rechts gemacht, haben Gambetta und 
Genoſſen es zuerſt für gut erachlet, zum böſen Spiele 
gute Miene zu machen. Als aber der neue Miniſter 
des Innern ſich unterſtand, die von der außerſten Lin⸗ 
ken in Seene geſetzte Agitation zu Gunſten der Auf 
löſung der Nationalverſammlung in den gefetzlichen 
Schranken zu halten, haben die Meneurs beſchloſſen, 
auf dieſe Maßregel mit einer „That“ zu antworten 
und zwar in einer Weiſe, welche ganz dazu geignete 
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iſt, Herrn Thiers in den Augen der Majorität noch 
mehr zu kompromittiren. Deshalb der ſo ſehr gemä- 
ßigte Ton in dem heute veröffentlichten Manifeſte, des⸗ 
halb in dieſem Dokumente die Ergebenheitsverſicherun⸗ 
gen für Herrn Thiers. Der Plan iſt übrigens ſehr 
geſchickt angelegt und macht Herrn Gambetta und ſei⸗ 
nen Freunden alle Ehre. Sie hofften nicht allein die 
Linke, ſondern auch einen Theil des linken Centrums 
dahin zu bringen, ein ſo maßvoll abgefaßtes Manifeſt 
zu unterzeichnen. f 

Dieſe Bemühungen ſind aber geſcheitert und die 
Linke hat in einer heute gehaltenen Fraktionsſitzung be⸗ 
ſchloſſen, eine eigene Erklärung zu erlaſſen. Dieſelbe 
ſtellt die Theſe auf, daß die Nationalverſammlung ohn⸗ 
mächtig iſt, daß die Regierung in derſelben eine Ma⸗ 
jorität nicht finden könne, daß die immer ſich wieder⸗ 
holenden Kriſen dem Lande verderblich ſeien und daß 
das einzige Heilmittel in allgemeinen Wahlen beſtünde; 
und ſchließft dann mit folgendem Satze: „Die repu⸗ 
blikaniſche Linke ſchließt ſich den Kundgebungen der 
öffentlichen Meinung zu Gunſten baldiger Wahlen an, 
billigt die Petitionsbewegung und erklärt, daß ſie, ohne 
die Idee der partiellen Erneuerung gänzlich auszu⸗ 
ſchließen, für das Projekt der vollſtändigen Erneuerung 
der Nationalverſammlung ſtimmen wird.“ Dieſe Er- 
klärung wurde ſofort von 105 Deputirten unterſchrie⸗ 
ben; dieſelbe unterſcheidet ſich von dem Manifeſte der 
öußerſten Linken nur dadurch, daß fie die Eventualität 
der partiellen Erneuerung zuläßt, was übrigens ohne 
Bedeutung iſt, da, wie jetzt die Sachen ſtehen, die 
partielle Erneuerung jede Ausſicht verloren hat, ange⸗ 
nommen zu werden. f 

Das linke Centrum hat ſich ebenfalls mit der 
Frage beſchäftigt, aber eine Beſchlußnahme bis zum 
nächſten Freitag vertagt. Ein kleiner Theil dieſer 
Fraktion wird ohne Zweifel der Erklärung der Lin⸗ 
ken beitreten, ſo daß mit einiger Beſtimmtheit ange⸗ 
nommen werden darf, die Auflöſungspartei werde bis 
auf mindeſtens 250 Mitglieder anwachſen. Eine ſolche 
Partei, gut disziplinitt und gut geführt, würde aber 
im Stande ſein, die Nationalverſammlung z 
jung zu treiben, da fie, in vielen n 


Die Rechte hat die drohende Gefahr begriffen 
und mit Entſchloſſenheit ſofort gehandelt; ſie hat nicht 
abgewartet, daß die Linke ihren Plan vollſtändig zur 
Ausführung brachte und die Agitation im ganzen Lande 
verbreitete; fie hat ſich beeilt, den Handſchuh aufzu⸗ 
nehmen und den Kampf ſofort auszufechten. In der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung brachte Hr. 
Lambert Sainte-Croix plötzlich und ganz unerwartet 
folgenden Antrag ein: 

„Ich habe die Ehre, der Nationalverſammlung 
vorzuſchlagen, die Prüfung und die Debatte über die 
Petitionen, welche die Auflöſung der Nationalverſamm⸗ 
lung verlangen, auf die Tagesordnung der am nüch⸗ 
ſten Sonnabend ſtattfindenden Sitzung zu ſetzen. Es 
iſt hohe Zeit, es iſt mehr als Zeit, daß die An⸗ 
grifſe von außen ſich offen auf dieſer Tribüne wieder⸗ 
holen.“ 

Dieſer Vorſchlag rief eine gewaltige Erregung 
hervor. Aller Augen ſind auf Gambetta gerichtet, der 
heftig geſtikulirt und ſich anſchickt, das Wort zu er⸗ 
greifen. Die Rechte ruft: „Auf die Tribüne! Auf 
die Tribüne!“ - 

Einige Mitglieder der äußerſten Linken wollen 
ihn zurückhalten, aber er reißt ſich los und erſcheint 
bald auf der Tribüne, empfangen vom lebhaften 
Klatſchen der Linken und vom heftigen Ziſchen der 
Rechten: ü 

Herr Gambetta: Meine Herren! Die Debatte 
über die Auflöſung war imminent. Lange zurückge⸗ 
halten, iſt ſie jetzt unumgänglich nothwendig, da unter 
dem Drucke der Kundgebungen der öffentlichen Mei⸗ 
nung (Widerſpruch rechts, Beifall links), Angeſichts 
der Evidenz des nationalen Gefühls (neue Proteſte, 
neuer Beifall) es dringlich geworden iſt, zur Debatte 
zu gelangen. Wir gehören zu denjenigen, welche die Debatte 
wollen und welche ſie ſofort und vollſtändig wollen. 
Jetzt, da das Gefühl Frankreichs überfließt, hat man 
keine Wahl mehr. (Ziſchen und Schreien, Rufe: Bis 
Sonnabend! Bis Sonnabend! Es herrſcht die größte 
Aufregung). 2 

Herr Baragnon (von der Rechten): Ich würde 
die Tribüne nicht beſtiegen haben, wenn ich es nicht 
für meine Pflicht hielte, auf ein ſoeben hier gefallenes 
Wort zu antworten. Man hat von der Bewegung 
der öffentlichen Meinung geſprochen. Man möchte 
uns glauben machen, daß dieſe Bewegung eine frei⸗ 
willige iſt. Das iſt falſch (Bravo! zur Rechten); die 
Petitionen find in den Kneipen zuſammengeklaubt wör⸗ 
den (Proteſte zur Linken). Ja wohl, in den Kneipen, 
(Sehr gut! zur Rechten.) Es iſt eine künſtlich her⸗ 
vorgerufene, aber keine freiwillige Bewegung. Zur 
Linken gewendet):. Sie ſcheuen ſich nicht, unter den 
Menſchen, welche Sie ſchon einmal zur Schlachtbank 


x * 


x 


geſchickt haben, die aufrühreriſchſten Leidenschaften zu 
erwecken. Schon zweimal ſind Ihre Verſuche mißglückt, 
ſchon zweimal find Sie beſiegt worden. Am Sonn- 
abend werden Sie es zum dritten Male ſein. Sie 
haben es gewagt, uns den Vorwurf zu machen, daß 
wir dos Land in Aufregung verſetzen. Sie ſind es, 
welche ohne Unterlaß eine unſeren theuerſten Intereſſen 
ſo ſchädliche Agitation ausſäen. Sie haben es gewagt, 
uns vorzuwerfen, dem nationalen Wohl zu ſchaden, 
Sie, deren unheilvoller Einfluß ſo oft von uns auf⸗ 
gehalten und neutraliſirt worden ft (Lebhafter Befall 
zur Rechten. Die Linke ruft: Sonnabend! Sonn- 
abend!) Ja wohl am Sonnabend werden Ihre Ma- 
nöͤver ihre Verdammung finden! 2 r 
Dieſen Worten folgte eine jener unbeſchreiblichen 
Scenen, wie ſie nur in dem Verſailler Theaterſaale 
vorkommen. Es gelingt endlich dem Präfidenten die 
Ruhe einigermaßen wieder herzuſtellen und den Vor- 


ſchlag des Herrn Lambert Sainte-Croix zur Abſtimmung 


zu bringen. Derſelbe wurde einſtimmig angenommen 
und eine große Anzahl Deputirter, unter denen Gam- 
betta, Cremieur, Lorgeril u. ſ. w., ließen ſich ſofort 
in die Rednerliſte einſchreiben. 


Wir haben nun am Sonnabend einen heißen 


Kampf zu erwarten, deſſen Ergebniß unzweifelhaft iſt. 
Die auf eine ſofortige Auflöſung zielenden Anträge der 
äußerſten Linken werden beſeitigt werden und es wird 
ſich möglicherweiſe die Majorität dahin einigen, die 
Neuwahlen auf den Zeitpunkt der gänzlichen Räumung 
des Landes feſtzuſetzen. Durch ein ſolches Votum 
würde natürlich dem ganzen Auflöſungs⸗Feldzuge ein 
Ende gemacht werden. Herr Thiers wird bei dieſer 
Debatte vorausſichtlich eine möglichſt neutrale Stellung 
einnehmen, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
Regierung zu der Erklärung gedrängt werden, ob 
Deutſchland berechtigt ſein würde, gegen eine Beſeitigung 
der gegenwärtigen Kammer vor vollſtändiger Aus- 
führung des Frankfurter Friedensvertrages Einſpruch 
zu erheben. 5 
Verſailles, 13. Dezember. Es beſtätigt ſich, 
daß der Präſident der Republik nur am Montag in 
der Sitzung der Dufaure'ſchen Dreißiger-Kommiſſion 
erſcheinen, an der morgenden Sitzung der National- 
verſammlung aber nicht theilnehmen wird. Der Mi⸗ 
niſter der Juſtiz, Dufaure, ſoll in der letzteren Na⸗ 
mens der Regierung die Erklärung abgeben, daß 
dieſelbe, bei aller Achtung vor dem Petitionsrechte, 
doch dem Geſetze, welches Petitionen an öffentlichen 
Orten aufzulegen oder dort Unterſchriften zu ſammeln 
verbietet, Achtung zu verſchaffen wiſſen werde. Die 


8 Rechte will, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlau- 


. mb Toaken, Daß bean 6) 


in einer von ihr zu beantragenden Tagesordn 


3 Februar 1871 erfolgten Wahlen zur National-Ver⸗ 


mmlung den Abſchluß des Friedens mit Deutſchland 
nd die Wiederherſtellung der Ordnung in Frankreich 


ä zum Ziele hatten und daß die Nationalverſammlung 


dieſe Aufgabe erſt vollſtändig zu löſen hat, vor voll⸗ 


ſtändiger Räumung des zum Theil noch okkupirten 


Landes daher nicht auseinandergehen kann. 

Rom, 12. Dezember. Der ſeitherige Vertreter 
der Niederlande in Japan, Chevalier van der Hoeven, 
iſt zum niederländiſchen Geſandten bei dem Königreiche 
Italien ernannt worden. 

London, 13. Dezember. Nach aus Rio de 
Janeiro vom 22. v. Mts. eingetroffenen Nachrichten 
haben die Unterhandlungen mit dem General Mitre 
zu einem günſtigen Abſchluſſe geführt. Die Republik 
Paraguay wird mit Urugua und der Argentiniſchen 
Republik abgeſondert unterhandeln. Die Braſiliani⸗ 
ſchen und Argentiniſchen Truppen werden Paraguay 
und die Inſel Atajo innerhalb dreier Monate nach 
dem Abſchluſſe des Vertrages räumen. In Bezug 
auf die Kriegsentſchädigungskoſten ſollen die drei ver⸗ 
bündeten Mächte auf ganz gleichen Fuß geſtellt ſein. 

Madrid, 12. Dezember. In einigen Vorſtädten 


von Madrid ſind geſtern Ruheſtörungen vorgekommen, 


zu deren Unterdrückung ſofort Maßregeln getroffen 
wurden. Drei Militärkolonnen durchzogen die Stadt; 
die eine derſelben ſtieß auf die Unruheſtifter; es kam 
zu einem Kampf, bei dem von beiden Seiten von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Die Aufrührer 
zerſtreuten ſich alsbald mit Zurücklaſſung von mehreren 
Todten und Verwundeten. (Wie eine Londoner De⸗ 
peſche angiebt, beläuft ſich die Zahl derſelben auf 20.) 
Der Miniſter Martos hat dem Kongreß über den 
Vorfall Bericht erſtattet und die Bewegung als völlig 
unbedeutend hingeſtellt, indem ſich keine beſtimmte Par- 
tei dabei betheiligt habe, ſondern die Bewegung ledig- 
lich durch diejenigen veranlaßt ſei, welche an der An⸗ 
ſtiftung von Unruhen, insbeſondere im Hiablick auf die 


unmittelbar bevorſtehende Auflegung der Anleihe, ein 
Intereſſe hätten. 


Heute Morgen herrſcht völlige Ruhe 
in den Vorſtädten Madrids. 

— 13. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Kongreſſes erklart der Finanzminiſter, daß die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen der paſſiven Schuld noch im Laufe 
des Monats bezahlt werden ſollen. 


Provinzielles. 

Stettin, 14. Dezember. Dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Kühn in Pyritz iſt der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50jährige 
Dienſtzeit verliehen. 

— Der Kreisrichter Hemptenmacher in Fal- 
kenburg iſt an das Kreisgericht in Stolp verſetzt. 

— Der Miniſter des Innein hat entſchieden, 


daß der Ausſchank von Mineralwaſſern in umherfah⸗ 


renden Trinkhallen, ſoweit derſelbe auf den Wohnort daß er die Pfeife immer verkehrt braucht. 
des Unternehmers beſchränkt bleibt, nach § 55 der Ge- | ftatt feiner eine ſolche hätte! 


fiehlt, bringen ihm alles, was er wünſcht. Wie ſchade, 


Wer doch 
Wir wollten es ſchon 


werbe Ordnung vom 21. Juni 1869 als „Gewerbe- beſſer machen, und die kleinen Geiſter gehörig darnach 


betrieb“ nicht anzufehen iſt. 


Der erwähnte Betrieb | tanzen laſſen, bis fie uns einen Weihnachtstiſch herbei 


iſt vielmehr als „Schankwirthſchaft“ zu behandeln. Da brächten, jo voll, jo ſchwer, daß ihn ſeine Füße kaum 


jedoch die öffentliche Straße für dieſe Art des Betrie 
bes gewiſſermaßen das im § 33 J. e. vorausgeſetzte 
Lokal erſetzen ſoll, jo wird — abgeſehen von den er⸗ 
forderlichen perſönlichen Eigenſchaften des Unternehmers 
— dieſe Art des Ausſchankes, wenn ſie auch von 
dem Nachweiſe des „Bedürfniſſes“ nicht abhängig iſt, 
nur inſoweit zugelaſſen werden dürfen, als durch die⸗ 
ſelbe die Straßenordnung nicht geſtört und der freie 
Bersehr nicht behindert wird. 

— Nach einem Erkenntniß des Obertribunals 
vom 13. November verwirkt derjenige, welcher ein 
ausgefülltes, aber von einem Ausſteller noch nicht un⸗ 
terſchriebenes Wechſelformular mit einem Accept ver⸗ 
ſieht und ungeſtempelt verſendet, die volle Stempel⸗ 
ſtrafe. Es kommt nicht darauf an, daß zur Zeit der 
Verſendung noch kein Ausſteller unterſchrieben hatte, 
und es kommt ihm nicht zu Statten, daß der Aus- 
ſteller bei ſeiner ſpäteren Unterſchrift einen Theil des 
Stempels verwendet hat. u * 

— Durch die Umſicht und Energie eines unſerer 
Kriminalbeamten, des Schutzmannes Weſtphal, wur⸗ 
den geſtern Abend zwei berüchtigte, bereits mehrfach 
beſtrafte Spitzbuben, der angebliche Kahnſchiffer Ma y⸗ 
bauer und der Arbeiter C. Wietzel von hier, mit 
ihrer Beute abgefaßt, ehe ſie dieſelbe in Sicherheit 
bringen konnten. Beide hatten in Gemeinſchaft mit 
einer dritten, leider durch die Flucht entkommenen 
Perſon, von einem in der Mönchenſtraße haltenden 
Wagen einen Sack Kaffee, 125 Pf. ſchwer, im Werthe 
von 40 Thlrn., dem Kaufmann Schulte in Hinterſee 
gehörig, geſtohlen und befanden ſich mit demſelben auf 
dem Wege nach der Schiffsbaulaſtadie. Der ſich auf 
einem Patrouillengang zufällig in der Nähe befindliche 
Beamte faßte, als er Wietzel erkannte, den Verdacht, 
daß der Sack nebſt Juhalt wohl geſtohlen ſein könne, 
er ging deshalb ohne Weiteres auf die drei Verdäch⸗ 
tigen los, ergriff Maybauer und Wietzel und arretirte 
ſie, wogegen die dritte Perſon die Flucht ergriff. Der 
Diebſtahl wurde nun feſtgeſtellt und konnte dem 


Stargard, 13. Dezember. Der heute hier ab⸗ 
gehaltene Viehmarkt zeichnete ſich durch lebhaften Um⸗ 
ſatz aus. Für Ochſen, die nicht ſtark aufgetrieben 
waren, wur bei regem Handel frühere Preiſe ange⸗ 


legt und 100—120 Thlr. bezahlt; gute Milchkühe 


wurden hfalls bei leb⸗ 


Schlage war ſehr reger Verkehr, und kaufte ein han⸗ 
növerſcher Pferdehändler zur Lieferung von Kavallerie⸗ 
Pferden für franzöſiſche Rechnung ſtark, indem er di 
verhältnißmäßig hohen Preiſe von 140 — 180 Thaler 
anlegte. In Fohlen kein erwähnenswerthes Geſchaft; 
es wurde auf hohe Preiſe gehalten. 2 75 

Anclam, 13. Dezember. In der geſtrigen 
außerordentlichen Stadtserordneten⸗Sitzung wurde von 
dem vollzählig verſammelten Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium mit 20 gegen 16 Stimmen der bisherige Bei⸗ 
geordnete Herr Peters zum Bürgermeiſter unſeret Stadt 
gewählt. ; 

Straljund, 13. Dezember. Nachdem geſtern 
mit dem Nachtzuge die ſterblichen Ueberreſte unſerer 
heimathlichen jungen Sängerin Guſtava Still hier 
eingetroffen waren, fand heute Vormittag die Beerdi⸗ 
gung derſelben ſtatt. Von dem Bahnhofe, wo ſich 
außer den Leidtragenden und dem Trauergefolge eine 
Anzahl trauernder Damen verſammelt hatte, die den 
Sarg reich mit Blumen ſchmückten, ging der Leichen⸗ 
kondukt durch die Stadt nach dem Frankenkirchhofe, 
wo eine zahlreiche Verſammlung von Freundinnen die 
irdiſche Hülle der jo früh Dahingeſchiedenen erwartete; 
hier wurde ſodann die Leiche eingeſegnet und der Erde 
übergeben. 


Theater Stachrichten. 

Stettin, 14. Dezember. (Stadtthenter.) Beim 
Nahen des Weihnachtsfeſtes hat die Direktion unſeres 
Theaters es ſich auch diesmal nicht nehmen laſſen, ein 
eigenes Weihnachtsmärchen auf die Bühne zu bringen. 
Das Stück iſt natürlich vor Allem für die Jugend 
geſchrieben, und wir glauben, daß die „Wichtelmänner“ 
des Herrn Bittong, ſo kleine Wichte ſie auch ſein 
mögen, hald eine wichtige Rolle in der Phantaſie unſerer 
kleinen Welt ſpielen werden. Wenn die Chriſtfee ſtill 
dahin fährt, um zu ſehen, wem ſie reiche und gute 
Gabe ſchenken ſoll, begleiten ſie die „Wichtelmänner“ 
ihre Befehle zu vollziehen; aber nicht genug damit, ſie 
beſtrafen auch das Böſe, den gewaltthätigen über⸗ 


Imüthigen Mann. Stürmen ſie doch ſelbſt die Burg 


des Wildgrafen Emicho, zwar nicht, weil dieſer einen 
abſcheulich häßlich rothen Bart trägt, ſondern weil er 
ſeine Nichte zur Heirath zwingen und ſeinen Neffen, 
den armen Prinzen Gottfried in ein Kloſter ſchicken 
will. Unter Anführung des perſiſchen Prinzen Wal— 
ther, der, wenn auch ſehr arm, dennoch ein ſehr reiches 
Kleid trägt, und ſeines Knappen Fürchtebald, mit 
ſeiner ewigen Angſt und ſeinem ewigen Durſte, befreien 
fie die unglücklichen Schlachtopfer ſeines wilden Sinnes. 
Und was für eine allerliebſte Pfeife dieſer Fürchte⸗ 
bald hat, er braucht ſie nur an den Mund zu ſetzen 
und eins, zwei, drei erſcheinen aus allen Ecken und 
Winkeln die kleinen Zwerge, thun alles, was er be⸗ 


des Stückes! 


e- 
jtoblenen, welcher ſich kurz darauf bei der Polizei 
meldete, ſein Eigenthum wieder zurückgegeben werden. 


tragen könnten. 

Doch nun zur Darſtellung. Zu ſpielen giebt es 
in dem Stücke wenig, nur der Knappe Fürchtebald 
kann ſich in dieſer Hinſicht ein wenig zeigen, und Herr 
Schmechel verſtand es gut ihm die komiſche Seite ab⸗ 
zugewinnen. Um ſo vorzüglicher war dagegen die 
Ausſtattung, namentlich heben wir das Schloß Wild 
grafenſtein vom Dekorations naler Herrn Marwedel 
angefertigt, rühmend hervor. Das iſt doch noch wirk⸗ 
lich ein Schloß mit Thürmen, Treppen, Zinnen, Rampen. 
Und was für eine herrliche Belagerung, Kanonenſchüſſe 
Leuchtkugeln, ſprühende Bomben alles wirklich in das 
Schloß geſchleudert, bis es hoch auflodert und ſeine 
Thürme in Grund und Boden ſtürzen. Wie muß 
unſern Knaben dabei das Herz aufgehen. Doch nicht 
für ſie allein iſt geſorgt, die hübſchen Feen, die er⸗ 
ſcheinen, der Eispalaſt, der alte Winter mit ſeinem 
ſternbeſäten Kleide, zuletzt ſogar das Chriſtkindchen ſelbſt 
in der Krippe mit Marin und Joſeph, das alles find 
ſo zarte ſinnige Bilder, daß auch die weibliche Jugend 
ihr Theil findet, und wie entzückt das Theater ver⸗ 
laſſen wird. Selbſt die Erwachſenen werden ihre 
Rechnung finden, das Arrangement iſt in der That 
mit vielem Geſchmack ausgeführt, und der Beifall 
geſtern artete mehreremale zu einem wahren Sturm 
des Auditoriums aus. Sagen wir daher der Direk⸗ 
tion unſeren Dank für die vortreffliche Ausſtattung 


Vermiſchtes. 

— Der Kartelvertrag des weiſen Abul Chaſan, 
ſo ſchreibt Siegmund Schleſinger in dem „Neuen 
Wiener Tagblatt“, iſt eine etwas unſaubere Geſchichte, 
elne ſehr lehrreich, aber und darum wohl werth, daß 
man die kleine Fatalität nicht ſcheue, ſie mit behand⸗ 
ſchuhtem Sinne anzufaſſen und die blinkende Moral 
aus der nicht ganz ſäuberlichen Einhülſung heraus zu⸗ 
leſen. Der weiſe Abul Chaſan, erzählt die trotz ihres 
Orientaliſcheu Schauplatzes doch nicht von den Wohl⸗ 
gerüchen des Morgenlandes durchduftete Legende, der 
weiſe Abul Chaſan, deſſen Gottesfurcht jeiner Weis⸗ 
heit glich, wurde durch die beiden, in ſo ſeltener Ver⸗ 
einigung ſich zuſammenfindenden Seelengaben nicht 
vor der Ungnade ſeines Fürſten, des Schah von Per⸗ 
ſien, behütet, bei dem er ungewöhnlich lange, drei volle 
Monde ſoll's gedauert haben, in hohem dischen ge. 


ſtanden. Fünſten ſind nun einmal jo, natürlich blos 2 


Weisheit ohne Gottesfurcht ſich viel in ihre 
Gunſt behauptet, als das Bündniß beider, daß ein 


grundſatzlos frivoler Miniſter oder ein bornirter Frömm⸗ 


ling ſich viel dauernder in dem Beſitze der fürſtlichen 
Neigung behauptete, als der weiſe Mann, der zugleich 


an den Gott in ſich, an ſein Gewiſſen glaubt. Abul 
Chaſan alſo fiel in Ungnade, und um jeder Möglich ⸗ 
keit vorzubeugen, ſich ſelber ein Allerhöchſtes Dementi 
zu geben und den Beungnadeten je wieder zu rehabi⸗ 
litiren, verhängte der Schah den Tod über ihn. Nicht 
den in efligie, der bekanntlich den davon Betroffe- 
nen noch niemals gehindert hat, ſich nach langerer 
oder kürzerer Zeit wieder ganz lebendig an die Tafel 
des Fürſten zu ſetzen — nein, recht wahrhaft todt 
ſollte Abul Chaſan gemacht werden. Ohne Blutver⸗ 
gießen aber, denn der Schah war ein milder Regent, 
der kein Blut fließen laſſen mochte — darum wurde 
der Verntheilte hinausgeführt in die Wüſte und dort 
in eine tiefe Grube geworfen, allwo er, ohne daß ein 
Tröpflein Blut dabei vergoſſen, ohne daß ihm die Haut 
geriet werden mußte, eines geräuſchloſen Hungertodes 
ſterben ſollte. 

Und als ſolchermaßen Abul Chaſan in die Grube 
geſtürzt worden war, da erhob er ſeine Stimme zu Gott 
und betete, daß der Herr ihm in ſeinen Nöthen bei+ 
ſtehen möge. Und wie er alſo den Blick gen Himmel 
emporrichtete, gewahrte er eine Schnepfe, die ihren 
Flug langſam über die Grube hinwegnahm. Und wie 
ſeine Frömmigkeit nie ſeine Thatkraft gelähmt hatte, 
hob er raſch einen Stein auf und ſchleuderte ihn nach 
dem Vogel, der alsbald gelähmten Flügels an ſeine 
Seite in die Grube ſank. Der Himmel hatte ihn in 
ſeinen Nöthen nicht verlaſſen — die Gefahr des Hun- 
gertodes war durch die Schnepfe bejeitigt. Nicht an 
ihrem Fleiſche erlabte er ſich, denn erſtens fehlte ihm 
das nöthige Brennmaterial, ſich einen Schnepfenbraten 
zu bereiten, und des Ferneren hätte der Braten doch 
wohl nur für eine, oder höchſtens zwei Mahlzeiten 
ausgereicht. Nein, die ungebratene Schnepfe eben 
war's, welche die Vorſehung zur Retterin des frommen 
Mannes auserſehen hatte. Nach einer Weile nämlich 
vollzog ſich in dem leiblichen Organismus der Schnepfe 
jene Funktion, deren ſichtbare Reſultate auf feinften 
Menus als Leckerbiſſen verwöhnteſter Gourmands ihren 
Platz finden. Dieſer natürliche Leckerbiſſen reichte voll- 
kommen aus, den erſten Hunger Abul Chaſan's zu 
ſtillen, und als die Verdauungsarbeit bei ihm gethan 
war und die Symptome derſelben das Licht oder viel⸗ 
mehr das Dunkel der Grube erblickten, nahm die 
Schnepfe ihrerſeits wiederum mit denſelben als Nahrung 
vorlieb. Dann wiederholte ſich wieder bei ihr der 
gleiche Prozeß und damit war wiederum Abul Chaſan 
für einen weiteren Tag verſorgt. Und ſo nährten ſich 
Beide in gegenſeitiger Reproduction des Genoſſenen und 


— ——— 


wiederum zu Genießenden volle ſteben Wochen lang, 
bis der Schah eines Tages an der Grube vorbeiritt 
und den noch lebenden Abul Chaſan mit ſeiner Schnepfe 
gewahrend, in dieſer wunderbaren Rettung den Finger 
Gottes erkannte und den ſo wunderſam Erhaltenen 
wieder zu Gnaden und un den Hof aufnahm. * 
Dieſe gegenſeitige Nahrungszuführung Abul Cha⸗ 
ans und der Schnepfe bildete aber den erften Cartel, 
vertrag, deſſen Methode ſeither und namentlich in der 
Gründerpraris der neueſten Zeit jo lohnende Nach' 
ahmung gefunden hat. Die eine Bank übernimmt die 
Rolle Abul Chaſan's, die zweite die der Schnepſe und 
beide ſchließen einen Cartellvertrag, worin ſie einander 
gegenſeitig zuſichern — was Abul Chaſan der Schney 
und dieſe ihm zur Dispoſition ſtellte. Freilich ſind es 
nicht lauter Abul Chaſan's an Frömmigkeit und G 
rechtigkeit und es iſt ein zwar ganz miſerables, aber 
ſehe gutes Wortſpiel, das von den zwei Spaziergän 
gern im Prater, deren einer auf einen vorbeikutſchi⸗ 
renden Schnepfen-Cartellvertragsſpekulanten deuteud frägt, 
ob der andere ihn kenne, worauf dieſer antwortet: „O 
ja, er iſt ein nobler Mann, ein haut-voleur“. lind 
freilich bildet auch das in Rede ſtehende Schnepfen⸗ 
material keinen genugſam feſten Untergrund, um Dop⸗ 
pel Exiſtenzen darauf zu ſtützen — aber was thut 's 
Die Aitien können darum ja doch ſteigen. Sind denn 
nicht auch, wie unſere Legende zeigt, die Aktien des 
weiſen Abul Chaſan geſtiegen! 5 
Literariſches. 

Die preußiſchen Verwaltungsbeamten. Unter 
dieſem Titel iſt eine Broſchüre erſchienen, welche dle 
Stellung der preußiſchen Verwaltungsbeamten einer ein 
gehenden Kritik unterwirft. Die großen Opfer, welche 


derſelbe darzubringen hat, um endlich ein nichts weni⸗ 


ger als reichliches Einkommen zu gewinnen, werden 
hier eingehend beleuchtet und die Mittel an die Hand 
gegeben, wie dieſem Uebel begegnet werden könne. 
Ewald, die Eroberung Preußens durch dit 
Deutſchen. Zum 100fäbrigen Gedenktage der Wie 
dererwerbung Preußens durch die Deutſchen. Der Der“ 
faſſer führt uns in die Zeit der Kreuzzüge ein, wo 
ſeit 1209 durch den deutſchen Orden die Eroberung 
Preußens für deutſche Sitte und chriſtliche Lehre, wenn, 
auch zunächſt durch Schwert und Feuer begann. Auf 
eingehendes Quellenſtudium geſtützt, für welches na’ 
mentlich die 80 iptores rerum prussicarum ein 
reiches Material boten, hat der Verfaſſer in anſpre 
chender Sprache die Geſchichte Preußens dargeſtell 
uud über viele Punkte ein ganz neues Licht verb 
Wir können das Buch allen denen, welche ſich 
Geſchuchte Preußens intereſfiren, warm empfehlen. 


Fontane, das Oſt⸗Havelland. Unter 


Oſtlich „ dart 

Lehnin, die Pfauen-⸗Inſel, Groß⸗Glinicke, der Werde 
Marquardt, Güterpolz, Trebbin, Friedrichsfelde. Be 
jedem Orte find die geſchichtlichen Vorgänge und Di 
bedeutenden Perſönlichkeiten hervorgehoben, welche al 
dem Orte gelebt und gewirkt haben. Es iſt ei 
achtes Stück Brandenburger Geſchichte vom Geiſte dei 
Hohenzollern angehaucht und beherrſcht, voll lebens“ 
warmer Bilder. x u gm 

Tauſend und eine Nacht, überſetzt Guſtas 
Weil. Dieſe überaus intereſſante Märchen⸗Sammlung 
des Morgenlandes wird uns hier in guter Ueberſetzung 
und trefllicher Ausſtattung geboten mit zahlreichen Ab 
bildungen geſchmückt, in denen man die Koſtüme, Sit⸗ 
ten und Oertlichkeiten Egyptens zur Zeit der ſpäteren 
Mamlucken-Sultane erkennt. Die Ausgabe eignet ſich 
ausgezeichnet, um als Geſchenk den Weihnachtstiſch 3 
zieren. £ 2 


Briefkaſten. 1 
Herr Poſtmeiſter Woyeiechowski wird um gü 
tige Angabe ſeines Wohnorts erſucht, da derſelbe aus 
Verſehen nicht vermerkt worden iſt⸗ 


Stettin, 14. Dezenec. Wetter: Trübe. Wind 
SW. Barometer 8 Pr. Temperatur Mittags 
1 R Mergens 8 
An der Börſe. 
Weizen wenig verkudert per 200 Pfund loco gelbes 
geringer 80 60 , beſſerer 61—75 , feiner 76 bis 
82 d, per Dezenider 82½ 8 Sg den, per Frür abe 
82. 8276, /%· „ kez, per Mai⸗Juni 22 Ag be. 
ongen matt, der 40% Wund loco 80 bis 54 
Rs, feiner preufifcher 56 56 ½½ , bez., per Deze 
54° —1½ 95 bez., per Januar Februar 547,3, 2 
be , per Frühjahr 55˙½— 7 bez, per Mai J 
55% & bei. * 
Gerſte matt ver 2000 Wib. loco nach Qualität 50 
bis 55% , ſchleſ per Frühjahr 55%, 9% Br. 5 
afer matt, per 2000 bfund toe nach nalität 30 
eis 43 , per Frühjahr 45 99 Gd. 
7 Be 2000 e 45— 47 , pe 
Frühjahr Futter · Ag bez. u Gd. P 
Winkerrübſer per 20 Pfund loco 97 —108 
, September October 105½½ n Br. u. Gd. 5 
Rüböl fill, rer 20 Pfund loco 232% 
Ge. per December 231 1, 23 4 ter u. Go, per D 
zeniber⸗Januar 23 SG Br., per April 24 ½ n Bu 
21 Gd., per September⸗Oetober 24%, r Gd., 2% BE 
Spiritus wenig ve ändert, pee 100 r 0 10⁰ 
Prozent loco ohne Faß 18%, Re bez., per December 
18% „ bez., Dezember⸗Januer u. Jauuar⸗Febrro 
18½ & bez, per Frühlahr 15% 54 Gd. 
Petroleum loco 71% % bez., Dezember Janna 
71, i bez., per Jauuar-Februa 71% K bez. u. 2% 
Angemeldet. 1000 Cent. er Weizen. ! 
Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 32, , Rog ien 
51% , Nübel 231 1 , Spiritus 181 72 E 
Laud markt: i * 
Weizen 60—81 , Rozgen 52-56 %, Gen 
40-50 , Hafer 26 32 , Erbſen 52—55 7 
Heu pr. Er. 22 27% Br, Stro bel Schad 7 9 MR 
Kartoffeln 12—16 2 1 


Familien⸗Nachrichten. | 


Verlobt: Fräulein Johanna Lange mit Herrn Ernſt 
Zillmer (Stettin). — 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Ferdinand Schubert 
(Grabow). — 

Beitorben: Invalide And. Juon (Stettin). — Wachter 
Wilh. Brehmer (Stettin). — Stadtälteßer J. Weickardt 
(Swinemünde). — Böttcher C. Katzmann (Stralſund). 
— Frau Wilhelm. Koſack geb. Lemke (Stettin). — 


Stadtverordueten⸗ Versammlung. 


Am Dienſtag, den 17. d. M. keine Sitzung. 


Stettin, den 14 Dezember 1872. Sunler. 


Bekanntmachung. 


e Eisenbahn. 


R | 
Wir beabfichtigen die Lieferung der für unſere Werk⸗ 
dae pro 187 erſorderlichen Hölier, als: 1 


ehen, eichene, ſichtene Planken, 


Pappelbohlen und 
chtene Bretter 


in Submiſſion zu vergebe 
Ra Offerten find berfiegeit und portofrei mit der 
‚Submiflen zur Lieferung von Hölzern 
für die Werkſtätten der Berlin-Stettiner 
N Eiſenbahn“ 
bis zum 16. Dezember 1872 


an uns reichen. 
Die e find von der Regiſtratur unſeres 
Sentral-Bureaus hierſelbſt auf portoſeeie Anträge zu habe n. 


Stettin, den 30. ur 1872. 


rektorin 
der Berlin⸗Stettiner Seen. 
Anke. Stein. Bötteher. 


Bekanntmacheig. 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 


. 
Im direkten Verkehre zwiſhen Stettin einerſeils und den 
ae eee ene Brandenburg 
2 Berli ie 

2 
e 2 av in Sen, EL ent u be. 
en 

15 in benen von we ens 100 Eentnern nͤch 


orium 
Berlin⸗Stettiner Ei dagegen 


__.Freizdoril. a ET Stel — 


1 1 des Ae 


w v2 . 


Einem | geren ublırım die ganz b A 
Anzeige, daß ich in Wien bei der Frau Profeffer 
Marevesi u. dem Herrn Profeſſor Lanier 
Heſang⸗Studien gemacht habe und nunmehr zurüd« 
gekehrt bin. Be ufs Wiederaufnabme meiner Un⸗ 
terrichtsſtunden nehme ich ne entgegen, B 
Vormittags von 10 — 12 Uhr. ing 
Wedeln wWilenneh, | 

Loutſenſtraße 19. 


— — unseres arareng 


ede für Handlungs⸗ 


befliſſene. 
Bai 4 ure lid auri in Stet⸗ 
tin S. Anndutsch in Swine⸗ 


winde und in allen Buchhandlungen 


int zu haben: 
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden: 


Die Handelswiſſenſchart 


ür Handlungslehrlinge u. Handlungsdiener. 
Zur leichten Erlernung 1) des Brieſwechſels, 2) der 
Knuftausdrücke, 3) der Haudluugsgeogra phie, 
4) des kaufmänniſchen Nechnens, 5) der Buch: 
ha tung, 6) der Agio⸗ und Cours Rechnung, 7 
über Staatspapiere, Aktien und Banken, 8) ein 
Muſterblatt zur A in 10 Lektionen. 
Fanfzet 5 Von Fr. ea 10.4 
ufzehnte Auflage. — Preis 

Angehenden u een A zur Aneig- 
ung kaufmännischer Kennt isse kein besseres, als 
da, vorstehende Buch mit einer kalligraphischen | 
Muster- Vorschrift empfehien, welches die wichtig- 
nen Handlungskenntnisse « enthält, und welches 
gi in keinem kaufmännischen Comtoire fehlen | 
Ollte 


re Lis N 3 


| hen ud Curns-Lager * 


Friedrich Nagel (L. Rühe, 


a Buch⸗ und Kunſthand lung, 
Stettin, Schulzenſtraße 3334. 
Vollſtändiges Lager literariſcher Feſtgeſehenke. 


Prachtwerke, Claſſiker, Jugendſchriften, Kupferſtiche, 
Photographien. 


Göthe’s Werke, eleg. geb. 2 Thlr. 12. 
Schiller’s Wale, - 1 
Lessing’s Werke, 1 - 
Körner's Werfe, - =» 45. 


Leon Saunior’s Buchhandl., 


(Pasi Saunier) in Stettin, 
Mönchenſtr. 12—13. 


Nachdem wir unſer 


Weihnachts⸗Lager 


von Jugendſchriften, Claſſikern, Wiſſenſchaftlichen Werken, 
Spielen, Oelgemülden, bene, Stahl: und Kupferſtichen, 


Photographien, Galanteriewaaren 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt haben, empfehlen daſſelbe auf das Angelegentlichſte. 
Einen Lager⸗Katalog gratis. Auswahlſendungen bereitwilligſt nach auswärts 
franko. 


—— 4 — „„ 


Velhagen & Klasing's 
Jugendschriften, 


Neu: 
Unſer Fritz. 

Kronprinz Friedrich Wilhelm's, Generalſeld⸗ 
marſchalls des Dentſchen Reichs, Leben und 
Thaten. Von W. Petſſch. Mit 8 Bildern. 
Eleg. geb. 1 Thlr. Lebendiges und erſchöpfen ? 
des Bild von des Kronprinzen Leben und 
Thaten, mit zahlreichen unbekannten Einzel⸗ 
zügen aus ſeiner Kindheit, ſeinem häuslichen 2 
und Kriegsleben. N 

Vorräthig bei Frledr. Nagel (L. 
Mühe) in Stettin. 


es Gleichzeitig machen auf unſer Verzeichniß herabgeſetzter Jugendſchriften. 
welche ſämmtlich neu und tadellos find, aufmerkſam. Daſſelbe geben ebenfalls gratis 
* nach auswärts franko. Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 


Aurelie Maur, . Mamdutisch, 
Stettin. Swinemünde. 
Buch⸗, Kunſt⸗ 55 Muſikalienhandlungen. 
Deuce Leihbibliotßek, Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, Schreibmaterialien en⸗gros u. en⸗detail, 
Comtoir⸗ Utenſilien, Journal⸗ und Bücherleſezirkel. 


En pfehleuswerthe Jugendſchriſten 


vodräthig in der Buch- und Muſikalienhandlung don 


H. Dannenberg in Stettin, 


Breileſtraße 2627 (Hotel du Nord). 
Für das Weibnachtsfeſt 1872 find neu erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Velhagen & Klasing's 


„Jugendschriſten. Für erwachſene Mädchen: 
Nen: Robert Reinicks . Gefunden. Eine Erzählung von Hedwig Prohl. Mit einem Titelbild vou 
Märchen“, Lieder und Lioniſe Thalheim. 8. Sehr eleg. gebd. Preis 14 Thlr. 
Geſchichtenbuch. Eliſabeth. Fortſetzung der petite mere. Tagebuchblätter in Briefen von 


Mit zahlreichen Bildern. Eleg. geb. 1% . 
Reinick's, des edlen Freundes und Dice 
ters der Jugend reizende Erzählungen, Lieder 
u. Märchen zum erſtenmal geſa melt Schön 
ausgeſtattetes Geſchenk far Mütter und Kin⸗ 
der, und unvergleichlicher Schatz für die Kin⸗ 
derſtube guter deutſcher Häuſer. 

Vorr bei Frledr. Nagel (L. 
Rüue) in Stettin. 


8. 


Bertha Filhes. Mit zwei Bildern von Louiſe Thalheim. 

Preis 14 Thlr. 

' Für Kinder von 10—12 Jahren: 

55 Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. Erzählungen von Mary Oſten 
(Emilie a Mit 6 bunten Illuſtrationen von n Louiſe Thalheim. Zweite 

Auflage. Eleg. geb. Preis 1 1 Thlr. 


[ Trewendt's Jugendbibliothek, 52 Bündchen. | 
Schiller, J., Suſanna. Eine Erzählung für die Jugend. Mit vier Bilder a 
von Ludwig Löffler 8. Sauber cartonnirt. Preis 74 Sr |; 
Dieſe, ſowie die 1 in demſelben Verlage ede Zu zensfihniflen eichnen ſich nicht nur durch 


ihren innern, durchweg ſittlichen und belebrenden Gehalt, ſondern auch durch ihre bekaunte gediegene Ausſtattun 
Pr 8 aus und önnen Eltern und Erziebern zur Durchſicht und Prüfung beſteus empfohlen werden. 


Eleg. geb. 


Sofort et Br. Lobe zu kaufen 


und ablt ro 3 4 3 1. Klaſſe, 
* x naher Bein, dialen 


Größtes 


25 Die Eröffnung meiner ieee 
age en 1 0 Weilmachts- Ausstellung 

lige hiermit ergebenſt zn. Diteſe be bietet in dieſem Jahre eine beſonders reich: Aus⸗ 

hren jeder Art wall don Wr 


gegen mehrjährige Garantie, a 
namentlich Hegulateuns, mit auch ohne Schlaf N 


Baum-, Schaum⸗, Chocoladen⸗ u. Marzipau⸗Confect, 


werk. Ferner Hals⸗, n=, Broche⸗ und Collier⸗ 2 
Betten, 15 Te. ee 1 5. Bonbon, Pfefferkuchen und Veen aller Art dar. 


1 Bewillige bei Zählwaare den üblichen Rabatt, 
—B Wohlwollen eines geehrten Publikums. 
Achtungsvoll 
ützlichſte Weih⸗ . 2 
> 19 9 2 A. Jastes, fleine Domſtraße 9. 
bude aeg d . NB. Verkaufe Nüſſe in bekannter Qualität zu alten Preiſen. 
gearbeitete Liter 3 Sgr, feine Zuckerniſſe a Liter 3 Sgr.. Macronennüſſe a Liter 4 
* Macronen a Pb. 17 5 Ser: D. O 


und bitte um ein geneigtes 


Drefernd ſſe a 
Sgr., 


Regenſchirme 
in Köper v 45 Sgr. 
Alpacca v 25 Sgr., 
— = Zanella v. 1 Thlr., 
Teide von 2½ Thlr. au bis zu den eleganteſten 
mit engl. Patent-, Stahl- u. Fiſchbein⸗Geſtellen. 
Sonnenſchirme, toutcas und Puppen: 
ſchirme in größter Auswahl, empfiehlt die 
Schirmfabrik von mme, Franke, 
28, untere Schulzenſtr. 28, 


3 VBeſuche N 


Weihnachts⸗ Ausſtellung 


laden ergebenſt ein 


— Scheele — Co. 


im Haufe der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 
NB. Aufträge nach außerhalb werd u prompt eſſektuirt. 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


Weihuachts⸗Ausverkauf!! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 


N 5 beabfiptigen mit dem Stufe dieſer gegenwartigen Weihnachts ⸗Saiſon unſer reich ſortirtes 


Kinder⸗Spielmagren⸗Detail⸗Geſchüft 


ER CR und verkaufen von heute ab alle in dieſe e gehörigen neuen Artikel zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe und alle älteren Artikel bedeutend unter demſelben. 

Auf dieſe Gelegenheit zu vortheilbaften © Einkäufen erlauben wir un ergebeuſt aufmerkſam zu machen. 
Colliers und Halsketten für Damen von 1775 . 


Garnituren — Scheele To. 
en, Armbänder und Medaillons von 7 , 


Kreuze, Ringe u. ſämmtl. Breloaues von 10 Spr b. 2 9 = 
Ferner mache auf mein bedeutendes Lager echter Gold: Zu 


ſachen als Broches, Boutons, Ninge, Schluͤſſel u. Medail⸗ RG a 
Weinnachts- Geschenken 


{ons aufmerksam und empfehle dieselben zu billigſten Preiſeu. N 
empfehle mein grosses Lager von 


Bilder- Ibum mit Muſik mit 24 u. 48 Bildern von 
Gold- Mahagon - u Nussbaum Spiegeln, 


5 bis 6 E 
sowie eine grosse Auswahl sehr werthvoller 


S. ©. Janko, 
Veigemälde u. Oridruckbilder 


„Uhrmacher, . Bollwerk 11. 
von 22 Rtl. An. 


Zu Einfas ungen von Büdern aller Art und Photographen ia antik, Gold- ınd 
schwarz polirten Ho'zrähmen halte ich mich bei sauberer Ausführung resp. billigsten Preisen bas vos 


empfohlen 
L. G Othe. 


Kohlmarkt 13— 14, 1 Treppe. 


großes Lager Geifer Damenuhren, gold. und ſilb. Anker⸗ 
und Cyligderuhren, mit und ohne Remontoirs, ſilberne 
Kapſel⸗ und Spindeluhren, gauz neu, auch getragen, gut 
kepaſſtet, unter Garantie, Regulators. Stutz u. Wanduhren, 

herner die neueſſen Muſter echter Talmi⸗Broches, Sidi | 


e 


* 


EHE BEREITET TEE ne „ 


EEE TEEN RETTET EIER 


In Weihn 1.19: Einkäufen 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 


” Zum era 


ET Feſt⸗ 


| 1 empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von 


Gold-, Silber- u. Alfenide-Waaren, 


Genfer beſonders empfehle ich: 
Damen- u. Herr en-Ühren Armbänder, Garnituren, Medaillons, Kreuze, 


Ringe, ‚Knöpfe, Ketten u. s. w. 
Gleichzeitig halte ich Lager von 


Genfer Damen. Uhren. 


Paul Jüngel, 
gr. Wollweberſtr. 40. 


Alfenide-WMaaren. 


Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, 
Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe, 
Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für 
Herren und Damen, Breloques, Corallen- u. Granat-Garnituren; 
5 Corallen-Colliers. 
Genfer Damen: und Herren⸗Uhren mit beiten Werken von der ein- 
ſachſten bis zur theuerſten Ausitaftung: 
Ferner in Silber: 
Zucker- u. Fruchtschaler, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, 
12 Serviettringe, Tafelaufsätze, Theesiebe etc. 
In Alfenide als gangbarſte Gegenſtände: 
E Caffeebretter 8— 20 Thlr., Caffee- u. Theekannen 4—10 Thlr., 
Theekessel 11—25 Thlr., Sahnengiesser 23—6 Thlr , Zuckerdosen 
43 10 Thlr., Zuckerschalen 3—5 Thlr., Fruchtschalen 73 
12 Thlr., Kuchen- u. Brodkörbe 4—8 Thlr., Tafelaufsatze 9 
25 Thlr., Blumenvasen 10—13 Thlr. à Paar, Armleuchter 84 
20 Thlr. à Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter 23—9 Thlr. à Paar, 
Handleuchter 1—3 Thlr., Weinkühler 73 — 11 Thlr., Butterbüchsen 
15 —6 Thlr., Essig- Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf. Menagen 4 
8 Thlr., Gläsersteller 43-9 Thlr. pro Dtzd. Flaschenteller 6 — 
14 Thlr. pro Dizd., Messerbäuke 24—34 Thlr. pro Ditzd., Tisch- 
glocken 13-—3 Tbir. „Bierseidel 3—5 Thlr., Rauchservice (Leuchter, 
Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug u. Brett) 5—11 Thlr. 
Serviettentinge 20 Sgr. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—33 Thlr. 
8 pro Dtzd., Zahnstocherständer 1— 2 Thur. „Lampen 11—17 Thlr.; 
ſowie von den fich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfénide - Essbestecken 


ale el De Did. 7. 2 E Theelöffel br, Dede 4 5%, 2 je. 1 fer u. 


13 Stettin, Kohlmarkt, G Ecke der Moönchenſtr. * 
8 W. Ambach. 
Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten 
Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gefauft reſp. in Zahlung 
genommen. 


7 


Meine f 


Weihnachts Ausſtellung von Spielauren 

iſt eröffnet und auf das Relchhaltigſte ſortirt. 

O. H. T. Poppes Wee. 
See e. 


Weihnachts- Aus tellung. 


R. Schauer, 5 
Buch. Masckalien- und Pa apler, Handlung, „ 


Breitestr. No. 
empfiehlt als Weihnachts⸗Geſchenke in großer urd geſchmackvoller Auswahl 
Schreibmappen, Photographie⸗Albums, Portemonnaies. 
Gigarrentaftien, Brieftaſchen, Viſitenkartentaſchen, 
uſikalienmappen, Schulmappen, 
ie Schreib⸗Album, Notizbücher, Papeterien, 


Schreib: u. eee 1 
„Iren . Tuſchtg ten, Nr gh 8. 2, 


er = Derbe 
15 jedes Alter pafſgd, in reichſter Auswahl. 


Ven es Muſikalien⸗Lager. . 


erfauf mit An Rabatt 


4 


Ehn ar 


a von 
Bern%. Stoen er, Stettin. 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
in billigſten Preiſen. Mehriährige schrift 
llche Garantie. Unterricht gratis. | 


und Verkaufslofal Braiteſte. 0. 


Durch zeitig gemachte große e von Cigarren bi 
ich im Stande, den. fo erm geſtiegenen Tabakspreiſen 
gegenüber wirklich ſchöne Waare zu auffallend billige 


F. Weilandt, 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
reichhaltiges Lager von Alfenid, 


Kohlmarkt No. 6. 


N. 


Schulzeu- und Köugsstr.-Beko. Schalzen- nad Königsstr.- Eero, 
Sehn!zen- und Känissstr,-Ecke, — — un! König: 2 -Eeke. 


"Tusiav Toepfer. 


h n zu verkaufen 
ee bre reef Ss ge v fp g 
e, or Juno ja A e 
70 @ fe . e 1 a f a 
4 16 „ ” " 
9 Rio Sella 20 7 „ 7 
N. — HER a 18 = 77 77 " t 
5 1 ‚» Moscowita 7 W en 
2 Hoflieferant, Sr. Kais. & Kgl. Hoheit des Kronprinzen La Rel, 899 
Nu. Ihrer Kais. & Kgl. Hoheit d. Frau Kronprinzessin ten Heben jeden: zu „ 


Neger, Stettin, 
Kohlmarkt 19. 


. Kanonenplat. Friedrichſtraße· 
Oircus Salasmonsk . 


Sonntag, den 15. Dezember 1872, 
2 Vorſtellungen. 
2 Nachmittags 4½ eli 
Kinder⸗Worſtellung, 


Unfer 0575 105 er 
ar 7, uhr 


a DER 

Allsı 1 SEE I Große Borftellung 
verkaufen zum Eintaufs-Preife, 3 — 
Moll d EHI gel. Stadt⸗Theater. 


1 
. Sonntag. Die ea Heer gun 
ni z 27 Er sr 
Der Preis für die Milch vom Domininm Sparren in 6 Bildern. Anſang Ubr, Ende 6 

liebe wd DE 15. Dezember ab um 6 2 nige pro Der Wildſchütz. Lomiſche Oper in 3 Alten, 


Liter erhöht. LG. er. feng 7 Uhr. 


Schulzen- u. Königsstrassen-Ecke. 


Grossartige 


Weihnachts- Ausstellung 


in durch Umbau der Localitäten ermöglichter Ausdehnung 
wie nie zuvor. 
Ueberraschend schönes Arrangement. 


Beriehtizumg auch für Niehtkäufer von grossem Interesse, 

HH Nouvenuten nalen Rr anche, te sich su Prüsenteneigsen, 
Aufträge von sumserhaih werden al besonders sorg- 
samı uud gew'snenhaft ausg- führt. Ilzustrirte We ila- 
mach s-Cataloge gratis und fraueo. 


Ne- ss alugn pin -ud⸗ 


Schuizsı- und Kobigsse 


Schulen ug Konigsstr.-Heke. 


